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Haltestelle statt Knotenpunkt
VCD will Rendezvousplatz vom Alten Markt zum Bahnhof verlegen – Bessere Zeitanpassung von Bus und Bahn

 Von Bärbel H i l l e b r e n n e r

H e r f o r d (HK). Wer will
schon gern auf Bus und Bahn
warten? »Niemand«, sagt Tho-
mas Dippert. Umsteigen aber
sei in Herford nur mit Zeitauf-
wand möglich. Das möchte der
Vorsitzende des Kreisverbandes
des VCD ändern.

Der Verkehrsclub Deutschland,
Kreisverband Minden-Lübbe-
cke/Herford, hat eine Machbar-
keitsstudie für Herford erstellt, um
mehr Fahrgäste zum ÖPNV zu lo-
cken. »Würde man zum Beispiel die

Taktungen der Busse enger mit
denen der Regionalbahnen ver-
knüpfen, dann könnten in Herford
sieben Millionen Fahrgäste den
ÖPNV nutzen bei gleichzeitiger An-
bindung an die Herforder Innen-
stadt«, schätzt Dippert. Denn das
sei nach Meinung des VCD ein gro-
ßes Manko: Obwohl man mit dem
Sechser-Ticket Bus und Bahn fah-
ren könne, seien die Abfahrtzeiten
und Umsteigemöglichkeiten nicht
angeglichen. Dippert sagt: »Wer mit
der Regionalbahn am Bahnhof an-
kommt, möchte wenige Minuten
später den Bus zur Innenstadt neh-
men können. Oder auch in andere
Richtungen, zum Klinikum oder
nach Bad Salzuflen. Das aber ist
nur mit Wartezeiten möglich.«

 Der Grund liege insbesondere im
zentralen Rendezvous-Platz Alter
Markt. Dippert plädiert zwar auch
dafür, den Marktplatz vom Verkehr
zu entlasten – »Zwölf Busse auf ein-
mal sind einfach zu viel.« Aber als
Haltestelle für den Linienverkehr
sollte der Alte Markt bestehen blei-
ben. Zur gleichen Zeit sollten hier
maximal drei Busse einfahren.

  Der VCD hat ein Konzept er-
arbeitet, das eine neue Taktung für
die Buslinien vorsieht mit gleichzei-
tiger Verlegung des Bus-Treffpunkts
vom Alten Markt zum Bahnhof.
Dort hätten 14 Busse für 17 Linien
ausreichend Platz. »Und wenn man
um wenige Minuten die An- und
Abfahrtzeiten ändern würde, dann
könnten die Fahrgäste viel schnel-

Zu manchen Zeiten stehen zwölf Busse auf dem Alten Markt – zu viel. Der Rendezvous-Platz müsse am Bahnhof sein, der Marktplatz nur Haltestelle, meint der VCD. Foto: Moritz Winde

ler auf die Bahn umsteigen und um-
gekehrt. Wichtig aber ist die direkte
Anbindung an die Innenstadt.« 

Die – wenn auch
befristete – Verlegung
des Rendezvous-Plat-
zes auf den Münster-
kirchplatz ist für Tho-
mas Dippert ein gu-
tes Negativbeispiel,
wie man es nicht ma-
chen sollte. »Keiner
weiß hier, wo fahren
die Busse ab, wo ist
meine Haltestelle, wo
sind die Fahrpläne.«
Auch etwas, was der
Kreisvorsitzende des
VCD kritisiert: »Die
Fahrpläne sind total

unübersichtlich und geben unklare
Auskünfte. Fremde steigen da nicht
durch«, sagt er und weist auf die

klare, übersichtliche
Struktur der Pläne
des Bielefelder An-
bieters »MoBiel« hin.
Auch dessen Halte-
stellen seien kunden-
freundlicher und an-
sprechender gestal-
tet, mit Sitzplätzen
und Wetterschutz.

Der Stadt liegt das
VCD-Konzept vor. Es
soll mit eigenen Vor-
stellungen verknüpft
und dann zum Jah-
resende öffentlich
gemacht werden.

Thomas Dippert
VCD Kreisverband

Freispruch
für Jesiden

Nach Prügelei mit Salafisten

Herford / Bielefeld (HK/uko).
Zwei wegen Körperverletzung an-
geklagte Jesiden sind vom Amts-
gericht Bielefeld gestern freige-
sprochen worden. Die beiden 23-
und 25-jährigen Männer aus Her-
ford und Bielefeld standen im Ver-
dacht, auf der Bielefelder Bahn-
hofstraße zwei Salafisten verprü-
gelt zu haben. Das Urteil von
Amtsrichterin Ingrid Kohls fiel
einhellig. Sowohl Staatsanwältin
Linda Bertram als auch die beiden
Verteidiger plädierten nach drei
Tagen Prozess für einen Frei-
spruch. Grund: »Es gab nicht ge-
nügend neutrale Augenzeugen,
die die Schlägerei am 27. Dezem-
ber 2014 beobachtet hatten«, sag-
te Kohls als Urteilsbegründung.

An jenem Tag waren die beiden
Koranschüler der Salafisten von
einer Gruppe aus mehreren Män-
nern auf der Bahnhofstraße ange-
griffen und verprügelt worden.
Die Salafisten hatten zuvor in der
Fußgängerzone an einem Stand
Koran-Bücher angepriesen. Zwei
Opfer wurden durch die Prügel
verletzt. Ein 25-Jähriger aus Har-
sewinkel erlitt durch Schläge und
Tritte einen Bruch des Unterkie-
fers sowie Rippenprellungen. Ein
19-jähriger Salafist aus Altenbe-
ken kam mit einer Platzwunde an
der Lippe und Prellungen relativ
glimpflich davon.

Beide Angeklagten bestritten
die Vorwürfe der gemeinschaftli-
chen gefährlichen Körperverlet-
zung. Zwei neutrale Zeugen wa-
ren zunächst nicht zum Prozess
erschienen. Ein 50-jähriger Archi-
tekt aus Bielefeld sagte am zwei-
ten Verhandlungstag: »Die beiden
sind dabei gewesen.« Gestern er-
schien vor dem Amtsgericht auch
der zweite Passant, ein 22-jähri-
ger früherer Bielefelder, der jetzt
in Köln wohnt. Er konnte die Män-
ner auf der Anklagebank über-
haupt nicht mehr als die mutmaß-
lichen Täter identifizieren. In der
Vernehmung bei der Polizei sei er
sich auch nicht absolut sicher ge-
wesen. Das Amtsgericht sprach
die beiden Jesiden danach frei.

Lob fürs Ehrenamt
Grünen-Politikerin Bärbel Höhn bereist Kreis Herford

werden. Was uns noch fehlt,
ist eine Vernetzung. Sei es
über einen gemeinsamen
Flyer oder eine Radroute.«

Am Nachmittag reiste Bär-
bel Höhn nach Löhne weiter,
wo sie sich eine Bio-Gärtne-
rei anschaute. Dann ging es
nach Vlotho – genauer ge-
sagt zum Güstenbach, der
Teil des Gewässerentwick-
lungsprojekts Weser-Werre-
Else ist. 

Der Technische Leiter Ger-
hard Pabsch stellt es der pro-
minenten Politikerin vor. In
den vergangenen zehn Jah-
ren seien viele Einzelmaß-
nahmen erfolgreich durch-
geführt worden. Einst begra-
digte Fließgewäser seien
durch die Arbeit von Lang-
zeitarbeitslosen renaturiert
worden. 

Einer, der hier eine neue
Aufgabe gefunden hat, ist
Sven Martin aus Vlotho. Mit
ihm machte Bärbel Höhn
Smalltalk. Die Aufgabe ma-
che ihm Spaß. Er freue sich,
vorübergehend wieder eine
Arbeit gefunden zu haben,
sagte er. 

Bärbel Höhn hörte auf-
merksam zu, fragte nach und
wünschte alles Gute. Vom
Erfolg des Gewässerprojek-
tes zeigt sie sich beeindruckt:
»Ein Umweltprojekt schafft
Arbeit.« 

Kreis Herford (HK/jg).
Sie gehört zu den bekann-
testen Gesichtern der
Grünen: Bärbel Höhn,
langjährige NRW-Umwelt-
ministerin und mittlerwei-
le Mitglied des Bundesta-
ges, war gestern auf
Stippvisite im Kreis Her-
ford unterwegs. 

Am Morgen besuchte sie
das Kleinbahnmuseum in

Enger. Dort lobte sie das eh-
renamtliche Engagement der
aktuell 70 Museums-Mit-
arbeiter und unterstützte
den Wahlkampf von Engers
grüner Bürgermeisterkandi-
datin Regina Schlüter-Ruff.

Mit an Bord war außer-
dem der gemeinsame Land-
ratskandidat von SPD und
Grünen, Jürgen Müller. Dem
liegt das Ehrenamt beson-
ders am Herzen: »Wir haben
im Kreis jede Menge tolle
Museen, die nahezu alle von
Ehrenamtlichen betrieben

Regina Schlüter-Ruff (Grünen-Bürgermeisterkandidatin in En-
ger), Hans Müller, Heinz-Hermann Flachmann (beide Mu-
seumsverein Kleinbahn), Bärbel Höhn (MdB, Grüne), Christian
Dahm (MdL, SPD), Maik Babenhauserheide (Kreis Grüne), Jür-
gen Müller (SPD-Landratskandidat) und Gerd Althoff (Vorsit-
zender des Museumsvereins, von links) unternehmen eine
kleine Reise im Waggon der Kleinbahn.  Foto: Kathrin Weege

Exter: Keime im Trinkwasser
Vlotho (HK/pjs). In Vlot-

ho-Exter sind in einem klei-
neren Wasserversorgungs-
gebiet Keime im Trinkwas-
ser nachgewiesen worden.
Das Kreisgesundheitsamt
hat daraufhin für das Gebiet
ein Abkochgebot erteilt. Wie
der Vorsitzende des Wasser-

beschaffungsverbandes 
Vlotho-Exter-Süd, Peter
Borheck, mitteilte, sind etwa
500 Haushalte und einige
Industriebetriebe in Exter
betroffen. Amtsärztin Dr.
Marie-Luise Kluger: »Zu-
sammenhänge mit den
Trinkwasserverunreinigun-

gen in Herford gibt es
nicht.« Sie bezeichnete es
als einen unglücklichen Um-
stand, »dass gerade im un-
mittelbaren zeitlichen Zu-
sammenhang zwei Fälle von
Keimbelastungen im Trink-
wasser in einem Kreis auf-
getreten sind«. 
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